Nr. 477. 


Der im Borand zu lab lende 
Abonnements Betrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilage: 
7 8.40, p. Halbjahr 

bl. 4.20, p. Quartal bl. 2. 10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt · 
vetſendung: p. Zuarfal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Mol 3.60, 1 der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Eonntand- Beilage 10 op. 


3. Sabrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Ubminiftration und Ezpeditlon 
Petrikauer Straße Nr. 15. 


Filiale der Expedition in Lodz, Betrikauerſtx. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Freitag, den (7.) 21. Oktober 1910. 


Telephon Nr. 271. 


Morgen⸗Ausgabe. 


92 207. ad Ao der 


le oder 1 5 Raum 
20 Kon. und onf der Gopefpalt. 
Inſecalenſeite g Kap, für dag 
Ausland 50 Pig, ein 20 Pfg. 
Meliemen: 50 Kop. pro Weite 
eile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen-⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angengemmen 


Hoflieferant Fo:tzp'ano - Fabrik 


„K. M. Schröder” 


25° Klavier und Pianinos, 


Zinziger \W'ertreter für Lodz 


J Grzegorzewski, 


Einen anderen Vertreter der Fabrik „K. M. Schröder“ 


Restaurant Notel Mannteuffel 
TÄGLICH CONZERT Fir 
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Petrizauer JM 117 
Telephon JM? 1202. 


an 


gibt es in Lodz nicht. 


E 
BZHEHHRTHEN 


DES WIENER DES WIENER KÜNSTLER 
=__QUARTETTS,  :: 


„Mranta - Theater“ 


Ege Weisifaner un) SenielninnZirake 10863 
Täglich grandiofe Familien-Barfeti⸗Worſtellungen. 
Am 1. und 18. eden Monats nene Artiſten nud neue 
Bilder. — Gegenwärliges Programm int Juſexaten teſ 


— 
21. Oktober. 

So inen⸗Aufgang f l s M. mon-. 6 U. 22 | 

Sonueu-Huterg. 4 % 53 be. | Mond-Unterg 10 U. 32 M. 


Oedenk und denkwürdige Tage. 


1870 Ausfall vom Mont-Valerken gegen Malmalſon 
und Buzanval. 1870 Belegung von Chartres durch die 
Dioiſion Witeich. 180 Seeſchlacht bei Trafalgar. Nel⸗ 
1700 „ Atphonojo de 
Sgatsmann und 
a. Breslau durch 


1702 Stifte 
Kalſer Leopold I. auf Betrieb d. 


Ein Feldzun gegen 


2 5 
Die Altar, 

Der Leſer findet in der 
ein Geſehprojelt, 
beſitz nächhenſſiſcher und nichtorrbodoxer Berfonen 
in den Gouvernements Kiew, Woll yen und 
Podoljen in feinen Wachs um aufurhalten und 
einzuſchränken. Daß es ſich hierbei vornehm ⸗ 
lich um die deuſſcen Koſoniſten handelt, iſt klar 
und wlrd auch vol gieſetzentwurf zugegeben. 

„Anslät diſche Mofoniften“ hälten ſich bis 
zum Jahre 1861 in einer Zahl von 2443 Far 
milien iu den drei weltlichen Gouvernements 
niedergeloſſen, 1890 beheng ihre Zahl 200,000 
Köpfe; augenblie beſtzen die „denlſchen Ko ⸗ 
loniſten“ Wolhyniens 700,000 Defff. außerhalb 
der Städte, d. h. 12 Prozeyt alles Landes. Das 
ift das merkwürdig unüberſichtlich und unklar zu 
ſammengeſtellle ſiatiſtiſche Maſerſal, das dem 
Geſetzentwurf zugrunde g gelegt wird. Es beweiſt 
aber, daß eie Regſerſug' die deulſchen Kolouiſten 
im Auge hat, deren Wachstum eine „friedliche 
Eroberung des Landes" geuaunt wird ind der 
Regierung als eine fo große Gefahr erſcheint, 
daß ſie ſich entſchloſſen hal, ihrerſefts dieſen Ro⸗ 
loniſten mit kriegeriſchen Maßnahmen Gut und 
Land zu nehmen. 

Ausländer dürren bekauntlich ſeit 1887 lein 
Land in den 21 Weſtgonvernements erwerben. 
Hier aber handelt es ſich um enſſiſche Untere 
lanen, um deulſche Koloniſten, die alle Pflichten 
des xuſſiſchen Staatsblrgers lragen. Dieſe find, 
nie auch der Dioitutiberitgt des Miniſters mit- 
teilt, dach vorfühergehender übermäßiger Beſchrän⸗ 


aejleigen Nummer 


Jung jet 1895 im Rechte, Land zu eriuerben, 
folgendermaßen beſchräukt: Nur die Koloniſten, 
de bis zum 19. März 1895 in Wolbynſen 
Land beſaßen und ihre gefetzlichen. Erben 
konnen im Gouvernement Land erwerben und 
pachlen, 


Nun aber iſt dieſe veraltete unnd dem Geiſt 
kultureller Geſetzlichkeit miperthreiheifbe Veſlim⸗ 


mung erßeitert und verſchärft worden. Jetzt 
füllen alle wöchtorthodoxen Koloniften der Ri rei 
Weſtgounerttemenſs chen ſo wie die Ein 

uus Polen mit allen ihren Etben von 

werß, Arrerde und Pacht ansgeſchlof N 
Ja, ie dürfen das Lad ihrer Uster nur in ge ⸗ 


rader Line und ait den 
vererben. 


üfberfeßgusen 
Eine Ausnahme 
ruſſiſcher iſch 


und 


ober Bender ein Landgut erbt, das vielleicht 
Generalionen in der Familie geweſen 
es im Laufe van brei Jahren verkaufen. 
renfalls wird es expropriiert und verſteigert und 
er ſelbſt ausgewieſen. 


das den Zweck hat, den Land⸗ 


So greift denn die Regierung, die die Expro ⸗ 
priationen der Kadetten hart zu verurteilen wußte, 
kaltblütig zu demſelben Mittel, Es geſchieht 
nicht, um den wirtihaftfich Starken () zu erhal⸗ 
ten und damit den Wohlſtand des Landes zu 
ſehen, nicht um Reformen und nſiz liche Ideen 
durchzuführen, ſondern ausſchließlich dom Geſichts⸗ 
punkt einer engen nalionaliſtiſchen Politik. 

Veſonders unſympathiſch iſt hierbei der 
Umſtaud, daß Nationalität und Religion in 
unklarer ud unbedachter Weiſe zuſammengewſir⸗ 
felt werden. 

Selbſt die große Güterredullſon Schwedens 
berief ſich beim Unrecht kuf Mechtsfftel! hier aber 
fall trenen Untertanen — ohne einen Schein des 
Rechts, ohne Berufung auf einen auch noch ſo 
gen Titel — das ererble Laud genommen 
Der einzige Grund iſt die Macht und 
er Wille, die natürliche Entwicklung zu, brechen. 

Man fragt ſich, was haben die ſo vom Geſetz 
bedrohten Koloniſten verbrochen? Doch vergeblich 
wird man im Geſetzentwurf nach einem Hinweis 
auf Pflichwerſäumnis, Mangel an Vaterlands⸗ 
liebe, Verweigerung des Gehorſams oder andere 
Vergehen fuchen. Ihr einziges Verbrechen iſt: 
Nichtruſſen. Nichtorthodoxe zu fein. Des halb 
die Rechtsbeſchräukung. 

Oder ſollte es wirllich Perſonen geben, die 
an das näörriſche Geſchwätz glauben, das, die 
deniſchen Koloniſlen gingen nach einem ſtralegi⸗ 
ſchen Plan vor und ſeien Vorläufer der kriege. 
riſchen Heeresſäulen Dentſchlands. Bismarck 
zollte gar den Plan „der friedlichen Eroberung“ 
entworfen haben. 

Da dieſe Hirngeſpinſte 


ſranzöſiſcher Chauvi⸗ 


uèiſten und ruſſiſcher Nationaliſten ſich jetzt in 


im deutſcher Koloniſt, der von ſeinem Outel 


iſt, muß 
Ande | h. 
1 


Regierungsgeſetzenwürſen Luft machen, fo iſt es 
angebracht, darauf hinzuweiſen, wie der unvor⸗ 
eingenommene Ruſſe über den deutſchen Kolo⸗ 
niſten und die Gefahr, die er bedeutet, urteilt. 
Im Kiewljzuin, dem niemand Mangel an Natio- 
nalismus vorwerfen kaun, läßt A. Sſawenko, 
einen wolhyniſchen cuſſiiche u Groß jruudbeſitzer, 
„Die Hetze der dentſchen Koloniſten“ ſcharf geißeln. 
Den ſtrate giſchen Charakter der Kolonien bezeichnet 
er als den „größten Unſiun“. 

„Die deutschen Kolouiſten,“ fart er, „Sind 
leine Politiker, ſondern nur ehrliche Arbeiter, 
dabei kulturelle Arbeiter. Sie arbeiten ſehr viel 
und ſchaſſen ſich ſchuell einen Wohlſtand, der 
für unſere umwohneuden, ſchrecklich faulen und 
verwilderten Bauern unerreichbar iſt. Die dent⸗ 
scheu und iſchechiſchen Kolonien ſind eine hoch 
lultukelle und darum ſehr er wünſchle Erſchei⸗ 
nung. Wie dunkel und träge auch nuſere Banern 
find, ſo lernen ſie doch mauches von den Ko⸗ 
foniften und werden allmählich wohlhabender. 
Bekanntlich hat die Einzelwirtſchaft in Wol⸗ 
N vor der Initiative der Regierung ſchon 
ßeren Umſang eingenommen. Das iſt der 
bireite Sl des lebendigen Beiſpiels der 
deutschen d tichechifchen Koloniſten. Ihr wohl 
e igt ſich noch in vielem anderen. 
gegen die Koloniſten ein un ⸗ 
g unternommen! Das iſt ja 

ı die Kultur ſelbſt, an der wir 


232) 


bringt der 
deuiſchen wolhy⸗ 
den dieſer ſich auf die 
ug der jetzt fo grauſam 


ruft er 
vor der 


ude ſchlagen ſollte.“ 
uſcher Koloniſt 


el, ſei es ſelbſt eine deulſche, zu ⸗ 
Die Heiligkeit des Eides iſt uns 


der Verwandiſchaft.“ 
bitter im Kiewlianin 
allige Uugerechtig 


Zzwiſchenfall, 


zawiadamia, Ze. w dniu-23-im b. m. 


Zarzad Lödzkiego Szpitala Starozakonnych 
fundacji Izraela i Leony malz, Poznanskich 


o godz. 11-ej rano w Synagodze przy Szpitalu Matzonköw 
Poznafiskich odbedzie sig 1 90 N Jako W 2-ga rocznice smierei, za dusze 


Ignacego Poznaniskiego 


keit, mit der die Treue der Koloniſten gelohnt 
wird. 

A. Sſawenko fügt von ſich aus ein weilge · 
hendes Vertrauensvoſum hinzu. Er kenne deulſche 
Koloniſten in Stadt und Land und müſſe ſie 
hochachten. „Sie find eine unabäuderlich kul⸗ 
turele und tief ſtaatserhaltende Kraft“. Im 
allgemeinen find die Deulſchen, die unter uns 
Ruſſen leben, ein „Beiſpiel bürgerlicher Loyali⸗ 


tät“. Ju den ſchweren Jahren find fie „der 
bürgerlichen Pflicht treuer geweſen als viele 
Ruſſen.“ 


„Von der Gefahr der Germauiſierung ſei⸗ 
leus der deutſchen Ackerbauern zu ſprechen, die 
uns die Kultur mit ihrem ehrlichen unermüd⸗ 
lichen Fleiß bringen, iſt — einfach komiſch.“ 

Und doch hat das Miniſterium, ſo ſchreibt 
die „St. Petb. Ztz.“, den lokalen Exproprialious⸗ 
enlwurf in der Reichsduma eingebracht und 
ſcheint an die Heßereien zu glauben, welche der 
„Kiewljanin“ der „jüdiſch liberalen“ Preſſe in die 
Schuhe ſchiebt. 


gänzlich willkürlichen. von nationaliſtiſchen und 
religiöſen dunkeln Wünſchen diktierten Entwurf 
als ungerecht, unzweckmäßig und kulturwidrig 
zurückweiſen wird. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Zur Teſtamentsfälſchung 
Wonljarljarſkis will die „Gaſeta“ 
wiſſen, daß der im Mat verhaftete einſtige 


Stabskapilän Wonljarljarſti ein umfaſſendes Ge ⸗ 
ſtändnis abgelegt haben full. Wonliarljarſki ſoll 
erzählt haben, wie die Rollen bei der grandioſen 
Teſlamentsfälſchungsaffäre verteilt waren, durch 
welche der größte Teil der Millionen in die 
Taſche des jungen Wonljarljarſti wandern ſollte. 
Der ſeit etwa zehn Tagen verhaftete Stallmeifter 
Wonijarljarſti ſoll bei dem ganzen großangelegten 
Betruge eine mehr paſſive Rolle geſpielt haben. 
Er halle die Rolle übernommen, das Gericht 
irre zu führen. Der arrekierile Pater Dom ⸗ 
browſki hat das gefälſchte Teſtament in zwei 
Exemplaren angefertigt, von denen das eine als 
Kopie beim Notar deponiert wurde. Das zweile 
Exemplar ſollte der Stallmeiſter Wonljarljarſki 
dem Bezirksgericht perſönlich zur Beſtätizung 
vorlegen. Es ſam hierbei zu einem kleinen 
welcher der ganzen Fälſchung ver 
hängyisvoll werden ſollte. Der Stallmeiſter 
Wonljarljarſti verlor „das Teſtament des Fürſten 
Oginſti“ auf 8 Wege von ſeiner Wohnung 
zum Gericht. Der beltübte Vater erſchien nun 


ee ee eee ee abentenerliches Unternehmen zu bekleiden ſucht. 


Aus all den vorliegenden Nachrichten läßt ſich 


den Vorbereitungen und machte die Retlungsbe ole 
klar. Das Luſlſchiff trieb mit 12 Sekundenmeter 
Geſchwindigkeit dahin, der Dampfer folgte dicht⸗ 
auf, wobei fortgeſetzt drahtloſe Signale gewechſelt 
wurden. Als der Tag aufbrach, wurde dann die 
Rettung begonnen. Der Equilibrator war bei 
Loslöſung des Retlungsbootes ſehr im Wege, 
zwei von Wellmans Leuten wurden von ihm am 
Kopf getroffen und erlitten ungefährliche Ver⸗ 
letzungen. Als das Retlungsbook vom Ballon 
gelöſt war, ſtieg dieſer blitzſchnell in die Höhe. 
Um 7 Uhr war die Bergungsarbeit vollendet. 
Wellmau erklärte, die Fahrt ſei aufgegeben, weil 
das Luftſchiff zu weit von ſeinem Kurs abgelrie 
ben worden ſei; der Equilibrator habe ſich nich. 
bewährt. 


In großen Worten und langen Telegrammen 
von New Pork wird heute morgen von der 
Europafahrk der „America“ und der Reltung 
ihrer Mannfchait erzählt. Wenn man jedoch die 
nackten Talſachen beſieht, jo bleibt wenig von 
dem Glorienſchein übrig, mit dem man Wellmaus 


nicht erſehen, weshalb eigentlich die Mannſchaft 
die „Amerika“ verlaſſen hat. Es liegt bisher 
nicht der geringſte Grund vor, auzuuehmen, daß 
das Luftſchiff zur Zeit, als der Dampfer „Trent“ 
die Paſſagiere aufnahm, irgendwelche Hava rf, 
erlitten hätte, aber daß andere Umſtände vorlagen, 
welche das Gelingen der Fahrt über den Ozean 
weniger wahrſcheinlich machlen als in der Stunde, 
wo es Atlantic City verließ. Wenn ein ſo ſchwie⸗ 
riges Manöver, wie das Herablaſſen des Itet- 
tungsbovtes ausgeführt werden konnte, fo beweifl 
daß das Luftſchiff nichts an Manövrier⸗ 
gkeit eingebüßt halte. Wenn es nach Abgabe 
des Reltungsbooles, der Mannfchaft und des 
anderen Ballaſtes ſofort in die Höhe ſtieg und 
in der Werte verſchwaud, fo geht hieraus hervor, 
daß es nichts an ſeiner Tragfähigkeit eingebüßt 
haben kaun. Erſt wenn die Gefährten Weilmaus 
ihre Verſionen über die Fahrt und die Gründe 
gegeben haben, weshalb das Luftſchiff verlaſſen 


würde, wird man ſich ein Urteil bilden können, 


vor Gericht uad klagte fein Unglück, wobei ihm 


plötzlich einfiel, daß eine Kopie des Teſtaments 
beim Notar aufbewahrt werde. Dieſe ganze 
Komödie wurde ſo vortrefflich geſpielt, daß das 
Gericht ſich mit der Einreichung der Kopie des 
Teſtaments bereit erklärte. Nach einiger Zeit 
fiel das ſonderbare Betragen des Vaters 
des Sliefſohnes auf und es enlſtanden Zweifel 
an der Echtheit des Teſtamentes. Die Unter 
ſuchung begann und ihr folgten die bekaunten, 
ſopiel Auſſehen erregenden Verhaftungen. 

— Der Millionär als Wucherer. 
Der Irkutſker Millionär, Engros⸗Teehändler 
Fainberg, beſchäfligte ſich mit Wucher. Um 
ſein Treiben zu maskieren, kleidete er ſeine 
Operationen in die Form des Verkaufes von 
Tee und gab feinen Klienten auſtatt Geld 
Tee niedriger Qnalität zu ſehr hohen Prelſen. 
Das Irkutſter Bezirksgericht ſprach Fainberg frei, 


jedoch die dorlige Gerichtspalate hob dies Urteil 


auf nud verhängte über den Millionär 8 
Monale Gefängnis. Fainberg appellierte au den 
Senat, hatte aber auch hier kein Glück. Der 
Senat hat das Urteil der Gerichts palate be⸗ 
ſtätigt. 


Wellnan üher feinen 
geſchtiterten Dzenuilug. 


New York; 20. Oklober. Wellmaus Ballon 
„America“ wurde von dem von Bermuda nach 
Neiv⸗Nork fahrenden Dampfer „Trent“ um 4 Uhr 
morgens: bei ruhiger See nefichtet, und es wurde 
eine drahkloſe Verbindung h ellt. W Mutant 
rief dann, als man einander nähergefommen war, 
durch das Megaphon der Beſatzung as Danıh 
zu, er wolle mit ſeiner Mai 3 Rettungs- 
boot des Ballons (o slöſen und er fall 
laſſen. Die Beſatzung traf ſoſork di 


und 


| filechtunig, 


Slunde. 


ob mau es hier wirklich mit einer aeronautiſchen 
Großkat zu tun hat, wie die engliſchen und ame⸗ 
rikauiſchen Blätter ankündigen. 72 Stunden lang 
it die „Amerika“ unterwegs geweſen und hal 
insgeſamt etwa 1000 engliſche Meilen zurück 
gelegt, das iſt in der Tat ein Relord, der alle 
bisherigen Leiſtungen dieſer Art übertrifft. Kein 
Meuſch wird der Maunſchaſt den Mut abſtreiten 
löunen — es war fon mehr als Mut, der fie 
bei ihrer Abfahrt von Atlantie City beſeelte — 
aber bisher iſt nicht erklärt, weshalb dieſes Der 
lirium der Tollkühuheit unter den 35. Grad nörd. 
licher Breite und den 68. Grad weſtlicher Länge 
ſo vollkommen verſagle. 


Ein Funkentelegramm Wellmaus. 


Wellman ſelbſt verſucht, das Verlaſſen des 
Lufiſchiffes in folgender von dem Dampfer 
„Treut“ aus geſandlen drahlloſen Depeſche zu 
erklären: 

„Nachdem 
halten, legten 


wir 
wir 


Sonntag Nantucket paſſien 
etwa 140 Meilen in oſt⸗ 


nordöſtlicher Richtung zurück, indem wir uns von 
einer friſchen Briſe 


ohne Zuhilſenahme der Mo- 
toren trieben leben, Am Nachmittar ſchlug der 
Wind um und kam aus dem Weſten; um 9 Uyr 
abends befanden wir uns ſchätzungsweiſe unter 
dem 42. Grad nördlicher Breite und dem 67, 
Grad weſtlicher Länge. Hier drehte ſich der 
Wind abermals und kam von Nordweſten mit 
eiuer Geſchwindigkeit von 30 Meilen die Stunde. 
Die „Amerika“ trieb jetzt mit 25 Meilen in der 
Der Equilibraor zerrte hart, indem er 
über die See ſchleifte, und verſetzte das Luft⸗ 
ſchiff in eine ſtampfenden Bewegung, die es zu 
zerſtören drohte. Es war eine ſchauerliche Nacht, 
aber die ganze Maunſchaft war ruhig, ja ſogar 
bei guter Laune. Wir waren ſehr erſchöpft, 
einer nach dem anderen ſchlief ein mit der Be⸗ 
im Ozeau wieder aufzuwachen. Wir 


wären ſchon mit der Sicherheit, nur über Waſſer 


zu bleiben, zufrieden gewefen. Der Equilibrator 
zog die „Amerika“ herab und drohte das 
Rettungsboot, unſere einzige Hoffnung, zu zer 
ſtören. Trotzdem waren alle einig, auf dem 
Luftſchiff aus zuhalt'n. Wir entleerken Gaſolim, 


das eichtern. Um 3 Uhr 
neus wurde ſehl gegeben, die Motoren 
Bewegung zu ſetzen, um Europa oder die 
lizoren zu reichen. Noch ar der Wind glu⸗ 
ſtig, aber bald kam er von Nordoſten. Da es 
uns aber bald klar wurde. daß wir mit dem 


Freitag, den (8.) 21. Oliober 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


verringerten Gaſolinvorrat unmöglich die Azoren 
erreichen könnten, ſo wurde die Richtung auf 
Bermuda eingeſchlagen. Wir trieben wieder vor 
dem Winde nach Südoſten und ſparten unſer 
Gaſalin für eine letzte Auſtrengung auf, denn 
wir waren entſchloſſen. das Luftſchiff fo lange 
als möglich zu halten. Schon Montag nacht halten 
wir Gaſolin und beſchädigte Maſchinen über 
Bord geworfen, um uns in der kalten Nacht 
über Waſſer halten zu können. Es wurde uns 
klar, daß wir eine zweite Nacht nicht aushalten 
könnten. Den ganzen Montag hatte noch keiner 
von uns daran gedacht, die Fahrt aufzugeben, 
n ſei denn, daß wir einen Dampfer begegneten. 
Die große Gefahr war, daß der Egnilibrator 
unſer Rettungsboot zerſtören konnte. 


Es gelang uns, dieſes bet ſteiſer Briſe am 


Dienstag morgen in See zu laſſen. Wir ſahen 
die „Trent“ eiwa zwei Stunden entfernt. Wir 
mußten des Morgens landen und durften nicht 


bis abends warten, wenn 
mehr in der Nähe war. Dieſes Manöver wurde 
ſehr geſchickt ausgeführt, indem es dem SI 
genieur Vauiman gelang, die „America“ faſt bis 
auf den Meeresspiegel herabzubringen. Der 
Equſlibrator ſtreifte das Boot, wobei dieſes ſaſt 
umgeſchlagen wäre. Simon war der lehte, der 
das Luftſchiff verlief. Sobald das Neitungs⸗ 
boot losgelböſt war, ſtieg die „Amerlea“ hoch in 
die Luft und war bald in der Ferne ver⸗ 
ſchwunden. Der Verluſt des Luftſchiſſes erregte 
bet uns nur wenig Bedauern, denn es hätte doch 
nie wieder von Nutzen fein könuen. Vielleicht 
wird jetzt ein größeres und ſtärkeres Luftſchiff 
gebaut werden. Der ſchwere Eaqnilibrator, 


vielleicht keine Hilſe 


der 


klaiſerlich türfiſche Bolſchaſt 


am Schiff zog und zerrte und feine Slenerung 


ſtörte, war der verhänguisvolle Fehler dieſes 
Experimentes. Immerhin war es ein Verſuch, 
der der Mühe wert war. Wir haben 1000 
Meilen über einer rauhen See zurückgelegt. 
Wellman.“ 

Der Daily Telegraph, unter deſſen Anfpizien 
die Reiſe der „America“ unternommen wurde, 
enſſchuldigt diefen lückenhaften Bericht Wellmans 
damit, daß der Funkſpruch die amerikaniſche 
Küſte während eines elektriſchen Sturmes er⸗ 
reichte, der die korrekte Aufnahme ſtörte. In 
New-Nork tft ferner folgender weitere drahtloſe 
Bericht Wellmans von dem Dampfer „Tren!“ 
eingelroffen: 

„Dienstag morgen um 4 Uhr 30 Minuten 
ſichtete die „Trent“ das Luflſchiff „Amerſca“. 
Sofort wurde drahlloſe Verbindung hergeſtellt. 
Der Telegraphiſt der „America“, Mr. Irvin, be⸗ 
nachrichtigte den Telegraphiſten der „Treu!“ Mr. 
Ginsburg, daß die Mannſchaft der „America“ 
das Luftſchiff zu verlaſſen wünſche. 
blieben beide in Verbindung. Bei Tagesaubruch 
wurde die „Trent“ erſucht, der „America“ zu 
folgen, die mit einer Schnelligkeit von zwölf 


Meilen in der Slunde vor dem Winde trieb. In 


einer Beratung an Bord des Luflſchiffes kam 
man zu der Ueberzeungung, daß es das beſle 
ſei, das Rettungsboof herabzulaſſen. Das war 
ein gefährliches Unternehmen und koſtele viel 
Zeit, denn der Equilibrator, der aus Gaſolin 
behältern und Holzblöcken beſtand, drohte das 
Reitungsboot umzuwerfen. Aber die Gefahr 
wurde glücklich überwunden, allerdings bekam das 
Boot dabei ein kleines Loch und der Telegraphift 
Irvin und der Ingenieur Loud wurden von dem 
Equilibrator getroffen. Sobald das Lnſtſchiff 
des ſſtettungsbootes und der Maunſchaft ledig 
war, ſchoß es in die Höhe. Die See ging ein 
wenig hoch und machle einige Schwierigkeit bei 
dem Ueberſetzen auf die „Trent“. Sämlliche 
Mitglieder der Expedition befinden ſich wohl, 
trotz der überſtandenen Aufregung. Die drahtloſe 
Telegraphie hat wieder einmal bewieſen, was ſie 
bei Reltungsverſuchen lelſten kaun. Auch das 
Lampen-Signalſyſtem nach Morſe hat eine Rolle 
in der Verſtändigung mit der „Trent“ geſpielt. 
Das Luflſchiff halte ſich zu weit aus feinem 
Kurſe entfernt, als daß man nach Mr. Well⸗ 
mans Anſicht die Reiſe hätte ſortſezen können.“ 

Es iſt auffallend, daß Mr. Wellmau, nachdem 
er vorher den Equilibrator, daun den Mangel an 
Brennmaterial und die „ſchreckliche Nacht“ fir 
das Verlaſſen des Luftſchiffes verantworllich ge ⸗ 
macht, nachdem er die „America“ als ein „untz⸗ 
loſes Luftſchiff“ bezeichnet hat, die jeden Augen ; 
blick ins Waſſer fallen konnte, zum Schluſſe 
ſeiner zweiten Depeſche ſich erinnert, daß man 
„es nicht für ratſam hielt, weiter zu fahren, weil 
das Luftſchiff von feinem Kurſe abgetrieben war“. 
Eine bereits geſtern nachmittag eingetroffene 
drahtloſe Depeſche Wellmans lautete: „Herolſche 
Rettung — Vaniman und meine ganze tapfere 
Mannſchaſt gelangten heute morgen ficher auf 
die „Trent“. Wellmal.“ 


Englands Forderungen 
an Perſien. 


London, 20. Oktober. 

Die britiſche Nole an die perſiſche Regierung 
beſagt, daß England die Ueberwachung der Buſchir⸗ 
Schiraz⸗Straße bis nach Jspahan, alſo bis in 
die ruſſiſche Zone hinein, unternehmen werde. 
Es habe ſich als unmöglich heransgeſtellt, das 
Vorgehen Englands auf den durch die Konvention 
beſchrünkten Landſtrich zu beſchränken, da dieſer 
das beunruhigte Gebiet nicht einſchließt. Die 
indiſche Regierung werde daher eintretenden 
Falles die Verantwortung für Aufrechterhaltung 
der Ordnung auf der Landstraße durch die gauze 
Länge der neutralen Zone bis nach Ispahan, 
das bereils in der ruſſiſchen Zone liegt, über ⸗ 
nehmen. Die Nole fügt hinzu, daß dieſes 
Aklionsgebiet, wenn notwendig, noch weiter aus⸗ 
gedehnt werden würde. 

Die engliſche Regierung legt Wert darauf, 
durch die Reuterſche Agentur erklären zu loſſen. 
daß die Note der perſiſchen Regkerung ach nor 


Von da ab 


heriger Verſtändigung mit der ruſſiſchen Regie ⸗ 
rung überreicht worden iſt, und daß ſie in dleſer 
Beziehung im Einverſtänduis mit der ruſſiſchen 
Regierung handelt. Auch köune von einer Auf 
teilung Perſiens keine Rede fein. Die Londoner 
und Petersburger Regierung felen 
einig über eine Nichtintervention, ſolange fie mit 
den Intereffen der Sicherheit der Fremden und 
der Aufrechterhaltung der Ordnung vereinbar iſt. 


Die Lage im Süden von Perſien habe ſich 
dauernd verſchlechtert. Die von der briliſchen 
Regierung unter gewiſſen Verhältuiſſen ge 


troffenen Maßregeln ſeien keine neue Politik: es 
beſtehe kelnerlei Abſicht, eine bewaffnete Macht 
zu landen. Aber die briliſche Regierung ſei 
der Meinung, daß die Zeit gekommen ſei, 
Perſien derauf auſmerkſan machen, daß der ges 
genwärtige Zuſtand der Dinge nicht als ein dauern ⸗ 
der angeſehen werden könne. Die unfreundliche 
Haltung des Parlaments und das aumaßende 
Benehmen gewiſſer Behörden habe die Zurück ⸗ 
ziehung erſchwert. 


volftändig | 


Eine Aenderung in der Hal⸗ 


kung des Mädſchliß und ein freundlicheres Wer | 


halten der Behörden würde zweifellos zu einer 
beſriedigen den Löſung dieſer Frage führen. 


Eine offizielle türkiſche 
Erklärung. 


Berlin, 20. Oltober. (Preß. Tel.) Die heftige 
teilt dem 
Telegroph“ offiziell folgendes mit: 

„Verſchiedene ausländiſche Zeitungen haben in 
letzter Zeit die Nachricht verbreitet, daß der 
türkiſche Kriegsminiſter Mahmnd Schewlet Pa- 
ſcha in der Auslibung ſeines Amles dikfatoriſch 
und befehleriſch auftrete. Dieſe Behauptung ent ⸗ 
ſpricht nicht der Wahrheit und iſt frei erfunden. 
Sie bedarf deshalb einer Berichtigung. 

Es handelt ſich lediglich um Meinungsver ⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen Mahmud Schewket Paſcha 


und dem Finanzminiſter bezüglich der Verwen⸗ 
dung des Kriegsbndgets Solche Meinungsver · 


ſchiedenheiten können überall vorkommen und 
beide Teile find bemüht, diesbezüglich zu einem 
Einverſtändnis zu gelangen. Aus dieſem Um⸗ 
ſtande die Schlußfolgerung einer Diktatur su 
ziehen, beweiſt ſowohl eine vollſtändige Un⸗ 
lenntuis der Sachlage als auch ein wenig freund ⸗ 
liches Entgegenkommen der lürkiſchen Regierung 
gegenüber.“ 


Der „Temps“ über die Auleihebe ; 

dingungen. 

Paris, 20. Oktober. (Preß » Tel) Der 
„Temps“ weiſt heute abend darauf hin, daß nach 
den bisherigen Meldungen von dem Zuſtaade⸗ 
kommen der lürkiſchen Anleihe von einem Erfolg 
der franzöſiſchen Regierung nicht die Rede fein 
könne. In der „Matin - Meldung, die die 
Anleihebedingungen enthält, fehlte jedes Wort 
über die von der kürkiſchen Regierung 
zu ſtellenden Garantien. Ueber die Re⸗ 
gelung der ſchwebenden Streitfragen bezüglich 


Tunis und Algier wird nichts erwähnt, und von 


einer durchgreifenden franzöſiſchen Finanzkonlrolle 
in der Türkei kann —wenn das Blalt richtig infor · 
miert iſt — nicht die Rede ſein. Ein Erfolg, 
der nur eine Meiſtbegünſtigungsklauſel derart 
enthält, daß die Türkei kein anderes Land mit 
größeren Beſtellungen als Frankreich bedenken 
darf, kommi einem diplomatiſchen Fiasko nahe. 


Großer Betrug an der Lem⸗ 
berger Kreditauſtalt. 


Lemberg, 19. Oktoker. 


Bei der hieſigen Filiale der Kreditanftalt 
für Handel und Gewerbe wurden geſtern in be⸗ 
trügerifcher Weiſe 65,000 Kronen herausgelockt. 
Vormittags langte hier ein Schreiben der Brün⸗ 
ner Filiale der Kreditanſtalt ein, durch welches 
die hieſige Filiale angewieſen wird, dem Vertre ; 
ter einer Brünner Tuchfabrik, Leopold Singer, 
zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmiklags im Hotel 
Metropole die Summe von 65,000 Kronen ger 
gen Vorweiſung eines Empfehlungsbriefes der 
Brünner Filiale auszubezahlen. 

je bereits erwieſen, auf dem von der Brünner 
Filiale benutzten Papier geſchrieben und trägt 
die Unterſchriften des Direktors und des Proll 
riſten der Brünner Filiale. Gemäß der erteilten 
Weiſungen begab ſich ein Beamter der Filiale 
zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags in das Holel 
Melropole, wo dem angeblichen Singer nach 
Einhalinng ſämtlicher Formalitäſen die Summe 
von 65,000 Kronen ausbezahlt wurde. Zur 
Sicherheit wurde ſofort nachher an die Brünner 
Filiale eine ſelephoniſche Anfrage gerichtet, wo. 
rauf die Antwort einlangie, daß der fragliche 
Brief nicht abgeſandt wurde und zweifellos ein 
Betrug vorliegt. Sämtliche ouswärtige Polizei ⸗ 
direktionen, Bahuhöſe und Hafenplätze wurden 
von dem Vorfalle aniliert, 
ungariſchen Grenzſtation 
verhaftet, der verdächtig 
zu haben. 


Lawoezue ein Mann 
iſt, den Belrug verübt 


Der ſelhſthemußte 
VBriand. 


Paris, 20. Oktober. 

Miniſterpräſident Briand empfing geſtern 
abend die parlamentariſche Gruppe, die ſich aus 
Anlaß des Eiſenbahnerausſtandes gebildet hat, 
und erklärte ihr, daß Verhandlungen zwiſchen 
ihm und parlamentaxriſchen Gruppen die Lage 
nur erſchweren könnten. Die Regierung ſei eiit- 
ſchloſſen, die Verantwortung für die notwendigen 


Entſcheidnugen ſelbſt zu tragen, unbeſchadet ihrer 


„Preß | 


Der Brief iſt. ſammlung Hat erteilen laſſen. 


Linie gegen die Anarchiſten 


tiſch verlanlet, 
Heute wurde in der 0 


Bereitwilligkeit, fie zu gegebener Stunde vor dem 
geſamten Parlament zu verteidigen. Das Barla- 
ment werde eutſcheiden, ob der Minifterpräfident 
recht oder unrecht gehabt habe, als er Unter⸗ 
handlungen mit dem Streikkomitee ablehnte. Das 
Perſonal der Eiſenbahnen werde in Zukunft zu 
der Erkenntnis kommen, daß die Regierung feinen 
Augelegenheilen niemals teſlnahmslos gegenüber- 
geſtanden habe. 

Während der Eiſenbahnerausſtand 
und Umgebung als beendet gelten kann, 
ſich die Streikenden in verſchiedenen größeren 
Provinzſtädlen noch immer nichl bernhigen. 
In Lille au der Nordbahn, in Rennes bei 
der ftaatlichen Weſtbahn, in Taulouſe und 
Vordeaux der Orleansbahn, und in Marſeille, 
Avignon und Lyon bei der Paris Mittelmeer ⸗ 
bahn haben die Streikenden durchweg das ihnen 
vom Zentral Strelkausſchuſſe gestellte Anſinnen, 
die Arbeit ſofort wieder auſzulehmen, mit Eut ; 
rüſtung zurückgewieſen und einmütig beſchloſſen, 
im Ausſtande zu verharren, bis ihnen völlige Ge⸗ 
nugtuung zuteil geworden ſei und bis alle Entfaf- 
ſenen wieder eingeſtellt ſeien. Gleichzeilig wur⸗ 
den faſt Überall heftige Tadelsvolen an die Adreſſe 
des Streilkomitees angenommen, dem nicht ganz 
mit Unrecht Schwächlichkeit und Feigheit vorge 
worfen wird. Es kann jedoch als ganz ſicher 
gelten, daß dieſes lolale Wiederaufflackern des 
Ausſlaudes vyn keiner langen Dauer fein wird. 
Der Widerſland iſt gebrochen, und wenn Paris 
ſich unterwirft, kann die Provinz alter Erfahrung 
zufolge den Kampf nicht mehr lange fortſetzen. 
Die Regierung und die Provinzialfuſtizbehörden 
gehen audauernd mii der vollen Schärfe des Ge⸗ 
ſetzes gegen die Saboteure und ſonſtigen Unxuhe⸗ 


in Poris 
wollen 


ſlifter vor. Geſtern wurden allein in Amiens 
etwa hundert Streikende verhaftet, die ſich 
den militäriſchen Einbernfungsbefehlen widerſetzt 
batten. Sie find bereits in der Zitadelle der 
Stadt internicet und werden vor den Militär- 
gerſchten erſcheinen. In Breſt wurde der Se⸗ 


krelär des Eſſenbahner⸗Syndikats Sebille ver · 
haftet. In Rennes wurden 44 Lente verſchiede · 
ner Kategorien zu längeren oder kürzeren Haft 
und Gefäugnisſtrafen verurteilt, und ähnliches 
wird aus Havre, Nimes und anderen Städten 
gemeldet. Wichtiger noch als dieſe des 
Prinzips halber nolwendigen Verhaſtungen 
und Verurteilungen ſind die Polizei ⸗ 
maßnahmen, die heute früh in 
Paris geplant ſind. richten ſich in erſter 
und ſonſtigen be⸗ 
rufsmäßigen Unruheſtifter. Nicht weniger als 
dreißig Pariſer Polizelkommiſſäce ſowſe die 
ſpeziell mit der Ueberwachung der Anarchiſten 
und gemeinen Verbrecher betrauten Polizei 
beamlen wurden geſtern abend zum Empfauge 
bon Inſtruktionen nach der Polſzeipräfellur 
entbolen. 


Venizelos und feine Minkſter. 


Athen, 20. Oktober. Nachdem der König die 
von Venizelos genehmigte Minifterlifte angenom- 
men hat, erfolgt im Palais die Vereidigung des 
Kabinetts, und zwar wird Venizelos Miniſter⸗ 


für 
Sie 


präſident, Kriegs⸗ und Marineminiſter, Koromi · 


las, der frühere Geſandte in Waſhington, Fir 
nanzminiſter, Repulis, Miniſter des Innern, Die 
miitralopulos, Juſtizminiſter, Alexaudris, Kultus ⸗ 
minifter. Da der bisherige Miniſter des Aeußern 
Kallergis trotz der Villen von Venizelos das Mi⸗ 
niſterium vorläufig nicht übernehmen will, hat 
Venizelos ſich an den Geſandlen in Konſtantino⸗ 
pel Gryparis gewendet, der dem nächſt hier ein ⸗ 
triſſt und das Amt proviſoriſch übernehmen wird. 
Das nene achte Miniſterium für Handel und 
Landwiriſchaft ſoll dem Abgeordnelen Benakis 
aus Alexandrien übertragen werden. Dieſes Mi⸗ 
niſterium, deſſen Gründungsdekret noch nicht 
veröffentlicht iſt, wird am 1. Jaunar in Tätig ⸗ 
leit treten. Die Kammerarbeiten werden morgen 
mit einer Programurede der neuen Regierung 
ihren Anfang nehmen. 

Es ſteht alſo dem kleinen griechiſchen Kö⸗ 
nigreich eine Zeit entſchloſſenen politiſchen Han ⸗ 
delns bevor, denn Venizelos hat au ſeinem Wil⸗ 
Ten, eine feſte Regierung zu führen, ſchon bar 
durch keinen Zweiſel gelaſſen, daß er ſich die 
Ermächtigung zur Auflöſung der Nationalver⸗ 


Wie verfantet, wird Venizelos, der ſein neues 
Kabinett bereils gebkldet hat, außer der Natio⸗ 
nalverſammlung auch die Militärliga auflöſen. 
Deren Führer General Zorbas ſowie General 
Konſtantinodes und mehrere aubere Offiztere der 
Linie werden Kils penſionfert, teils auf unbe ⸗ 
ſtimmte Zeit beurlaubt werden. 

Die Beſorguis. daß von Kouſtantinopel aus 
einem Kabinelt Veuizelos Widerſtand geleiſtet 
werden wilr de, beſtätigt ſich nicht. Es ſcheint Diele 
mehr, als ob die Türkei keine Einwendungen ge⸗ 
gen dieſe Neugeſtallung der griechiſchen Regie ⸗ 
rung erheben will. 

Konſtantinopel, 19. Oktober, Wie authen⸗ 
beſchloß der Miniſterrat, welcher 
über die aus Aulaß der Bildung des Kabinelts 
Venizelos gegenüber Griechenland zu beobach · 
leude Haltung beriet, die Beziehungen zu Grie⸗ 
chenland nicht abzubrechen und die Haltung nach 
dem Vorgehen des Kabinetts Venizelos einzurich 
ten; dem türkiſchen Geſandten in Athen wurde 
eine Verlängerung des Urlaubs gewährt. 


Bevorſtehende Beilegung der 
türkiſchen Miniſterkriſis. 


Konſtantinopel, 19. Oklober. 
Wie ich erfahre, ſteht die Beilegung der Mi⸗ 
niſterkriſe unmittelbar bevor. In eiuer nicht 
offiziellen Beratung beſchloſſen die Miniſter heute 
vormittag, der Kammer einen Abänderungsvor⸗ 
ſchlag zu jenem Geſetze über die Oberrechnungs ⸗ 
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klammer, deſſen Ausführung den unmittelbaren 
Anlaß zum Konflikt gab, zu unterbreiten. Nach 
dieſem Plane ſollen das Kriegs- und Marinemi⸗ 
niſterium mit Rlckſicht auf unvorhergeſehene Aus⸗ 
gaben wie im Inkereſſe der Landes verteidigung 
überhaupt berechtigt fein, die von der Kammer 
budgetmäßig gewährten Gelder ohne neue Zwiſchen⸗ 
bewilligung durch die Rechnungskammer, alſo 
ohne deren Bevormundung, unabhängig vom 
Finanzminiſterium auszugeben. Damit hal Mah⸗ 
mud Schewlet Paſcha einen bedeutungsvollen 
Erfolg errungen. Der offizielle Miniſterrat berät 
zur Stunde noch, doch wird angenommen, daß er 
zum gleichen Reſultat kommen wird. Wie ver⸗ 
lautet, will der Miniſter des Aeußeren dieſelben 
Budgetrechte, wie fie dem Kriegs⸗ und Marines 
miniſter zugeſtanden wurden, nun auch für ſein 
Reſſort beanſpruchen. Die Bedeutung der Ober ⸗ 
rechnungskammer, in die bekanntlich eventuell ein 
frau zöſiſcher Finanzmann eintreten ſoll, ſinkl na⸗ 
Hürlich ſtark, wenn die in der Türkel wichtigſten 
Minifterien, das feriegs⸗ und das Marinemini⸗ 
ſlerium ihrer Aufſicht nicht unterſtehen. Die beiden 
Minifter hallen aber die Sicherung gegen bureau · 
Teatische Verzögerung ihrer Maßnahmen und 
Zahlungen für unerläßlich im Intereſſe der Mer 
organiſation des Heeres und der Marille. 


Ehennik u. Laknles. 


»Zur Sengtorenrevlfion. Von den Mit 
gliedern der Senatorenkommiſſion ſind noch ein 
getroffen: der Direlſor der Nauzlei des Odeſſaer 
Stadthauplmauns Podolzew und der Referent 
der Hauptverwaltung für Wiriſchaftsangelegen ⸗ 
heiten in der Provinz. Die Ankunft des Profi 
reurs Baron Sſackelberg ſteht heute bevor. Die 
I anweſenden Mitglieder der Kommiſſion haben 
ereits ihre Tätigkeit begonnen. 

»Perſonalnachrichten. 
Lodz in dienstlichen Angelegenheiten der Stabs 
offizier für beſondere Aufträge beim Pelrilauer 
Gouverneur Oberſtlenmnant Mu vawlew ein. 

* Aus dent Magiſtrat. Wie wir erfah 
ren, bat der Ehrenſtadlrat des Lodzer Magiſtrats, 
der Großfnduſtrielle Herr Karl Eiſerf, dem 
Herrn Stad ſpräſidenten offiziell mitgeteilt, daß er 
wegen Ueberbürdung von Arbeit vom 1. Januar 
1911 fein Ehrenamt als Stadtrat uiederlege. 

* w. Die ſtädtiſche Baukommiſſion be» 
ſichtigle ant geſtrigen Tage folgende neunerrichtete 
Fabriksgebände: 1) das neu angebaute Fabriksge · 
bäude der Akt. Geſ. Ferdinand Göldner an der 
Polndniowa- Straße. Die Kommiſſton fand das 
Gebäude in Ordnung und ordnete nur die Er⸗ 
richtung von Ventilatoren au; 2) dieſelbe An⸗ 
ordnung traf auch die Kommiſſion hei der Be⸗ 
ſichtigung der Färberei von Ludwig Schröder an 
der Louiſen⸗Straße Nr. 50; 3) bei der Beſich 
tigung der Appretur und Färberei von Ludwig 
Augustin au der Konſtantiner⸗Straße Nee. 12 
ordnete die Kommiſſion an, einen unterirdischen 
Ranel bis zur „Lödta“ zu ziehen, um die Ab⸗ 
ſlußwäſſer abzuleiten; 4) die neue Spinnerei von 
Auguſt Stechbart it Dombröwra wurde nicht 
laut den beſtäligten Pläuen errichtet vorgefunden, 
weswegen die Kommiſſion die Aufnahme des Be⸗ 
triebes unterſagte. 

* Die Unterſuchung in Angelegenheit 
des Manbüberfalles anf der Station 
Widzew leitet der Unterſuchungsrichter des 3. 
Bezirks der Stadt Lodz Herr Peczkowski. 
Bis jetzt iſt noch nichts Weſenfliches in dieſer 
Angelegenheit entdeckt. Die einzige Perſon, die 
ſich in Haft befand, wuerde auf freien Fuß ge 
ſeht. Die Unterſuchung wird mit aller Energie 
ſorlgeſetzt. 

8. Wiehſeuchen. Dieſer Tage traf in 
Lodz auf der Station Karolew ein Waggon 
Schweine ein, abgeſandt aus Otwock und ver⸗ 
ſehen mit dem Atteftat des Warſchauer Velerinärs 
M. Koſſowski, der feinen Kollegen in Olwock 
zeitweilig vertrat, daß bie Tiere geſund ſeien. 
Auf der Station Karolew beſichligte der ſtädliſche 
Velerinärarzt Warrifoff die Schweine und ent“ 
deckle hierbei, daß fie alle von der Klauenſeuche 
ergriffen waren. Jufolgedeſſen wurde ein enk ⸗ 
ſprecheudes Prolokoll aufgenommen. Herr Vele⸗ 
rinärarzt Warrikoff ſetzle die Petrifauer Gonver⸗ 
nements-Verwaltung ſowie daß Miniſterium bes 
Junern in vorgeſchrjebener Form von beim Vor ⸗ 
fall in Kenniuis und bie Schweine wurden nach 
dem ſtädliſchen Schlachthouſe gebracht, um dort 
ſoſort getötet zu werden. Bemerkt ſei hierbei, 
daß das Fleiſch von au der Klauenſeuche exkraul⸗ 
len Schweine nicht unbedingt geſundheitsſchädlich 
iſt, nur die Füße werden abgehackt, alle fibrigen 


Geſtern traf in 


Teile aber können ruhig genoſſen werden. So 
geſchah es auch hier, in dieſem Falle. Die ger 


ſchlachteten und der Füße beraublen Tiere wurden 
dem Eigenlümer ausgefolgt und gelangten in den 
Haudel. Da von der Klauenſeuche befallene 
Tiere dieſe äußerſt anſteckende Keankheil jedoch 
weiler verbreiten können und außerdem der ſeltene 
Umſtand vorlag, daß der eine Veterinär fie für 
geſund befand, während der andere ihre ſoforlige 
Tötung anordnele, fo wurde ſeitens der Veterinär 
Juſpektion eine Unlerſuchung eingeleitet und Ve⸗ 
terinär Koſſowski auf Anorduung des Wapſchauer 
Gouverneurs nach Lodz abdelegiert, um Aufklä⸗ 
rung zu verſchaſfen. Wie verlautet, follen hierbei 
grobe Mißbräuche an den Tag gekommen ſein. 
Herrn Veterinär Koſſowski wurden in Otwoek 
völlig andere Schweine zur Beſichligung vorge⸗ 
ſtellt, wie ſpäter nach Lodz zur Verladung ger 
langten. Durch die eingeleilete Unterſuchung 
dürften die Einzelheiten dieſer Manipulation 
vorausſichtlich bald aufgedeckt werden. 

* 8. Akziſeſtrafen. Der Friedensrichter 
des 9. Bezirks verurteilte den au der Towarowa 
ſtraße Nr. 15 in Karolew wohnhaften Woſeiech 
Gawron dafür, daß man in feinen Laden 10 
Schachteln Papieroſſenhülſen faud, deren Bande 
rolle ſich jo leicht herabnehmen ließ. daß wan 


Freitag, den 18.) 21. Ditober 1910. 


fie zu anderen Schachteln verwenden konnte — 
zu 50 Röl. Geldſtrafe oder 10 Tagen Arreſt; 
bie Beſitzerin des Ladens in Alt⸗Rolieſe Nr. 1, 
Joſeſa Maciejewska, wegen Handels mit Mono ⸗ 
polſchnaps zu 25 Rhl. oder 5 Tagen Arreſt; 
wegen desſelben Vergehens: den Beſitzer des 
Ladens an der Zakontnaſtraße Nr. 60, Berthold 
Wagner, zu 100 Rbl. oder 10 Tagen Arreſt, 
cſowie wegen 250 Stück Papieroſſen ohne Bande 
rolle zu 5 Rbl. 28 Kop. Afziſeſtraſe und 5 Ter 


gen bedingunsloſem Arreſt und ſchließlich außer⸗ | 


dem noch zu 10 Rbl. Geldſtrafe oder 5 Tagen 
Arreſt. Ferner wurde Chwa Morgenſtern, wohn⸗ 
Haft an der Andrzejaſtraße Nr. 5, wegen mer» 
laubten Tabakhandels, zu 37 Rol. 50 Kop. Al- 
ziſeſtrafen oder 4 Tagen Arreſt veruxtkellt. 

* Zu dem Verbrechen auf Jasna 
Gora wird uns mitgeteilt, daß der Pauliner⸗ 


mönch Isidor Starczewski gestern um 1½ Uhr 


nachts in Zivilfleidung nach dem Gefängnis in 
Petrilau überführt wurde. Der Vater des 
Iſidor, Lukasz Starezewski, der aus Sieradz 
nach Czenſtochan überführt wurde, wurde geſtern 
daſelbſt in der Kanzlei des 1. Polizeibezrks vom 
Unterſuchungsrichler einem Verhör unterzogen. — 
Der vom Miniſter des Innern ablommandierte 
Abteilungechef des Departements für kirchliche 
Angelegenheiten, Petrow, iſt geſtern Vormittag 
iu Czenſtochau eingetroffen und hat im „Hotel 
Angielski“ Wohnung genommen. Nach Empfaug 
der Verlreter ber Behörden wird fich Herr Pel⸗ 
row nach den Kloſter anf Jasua Göra be 
geben. 

* Schüllerſelbſtmorde find eine in letzter 
Zeit, beſonders in Rußlaud ſich immer mehr und 
mehr hänende Erſcheinung. Man hat verſchie⸗ 
dene Beltochtungen über dieſes Thema augeſtellt 
und diefe anormalen Erscheinung zu ergründen 
geſucht und kam immer wieder zum Schluß, daß 
einesſels das hypernervöſe Zeitalter daran die 
Schuld trage, daß Kinder, die ja doch eigentlich, 
wie niemand anderes, am Leben hängen ſollten, 
dieſes koſtbare Gut von ſich werſen, andererſeits 
aber auch in unſerem Schulweſen ſo manches 
hapern müſſe. Nun haben wir auch in Lodz 
einen Selbſtmordverſuch einer Schülerin zu ber⸗ 
zeichlen. Die Lehrerin Frl. G. am Biefigen 
Krons⸗Mädchengymnaſium halte der Schlllerin 
der III. Kaffe dieſer Schule, H. eine ungenſ⸗ 


H. 
gende Note im Franzöſiſchen geſtellt. Vorgeſtern 
nun wartete die Schülerin wiederum die franzö⸗ 
ſiſche Stunde ab und verſchluckte während ber» 
ſelben in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Nadel. 
Es wurde fofort Ärztliche Hilfe herbeigernfen, je 
doch gelang es bisher nicht, die Nadel zu finden 
und zu entfernen. 

* w. Rufall mit tödlichem Ausgange. 
Vom Gerüſt des Neubaus an der Dzielnaſtraße 
Nr. 47 ftürzte geſtern nachmittag der Maler 
Adam Bykowski, 22 Jahre alt, aus der Höhe 
des 3. Stockwerks auf das Sbraßeupflaſter herab 
und zog ſich hierbei eine Gehirnerſchütterung 
ſowie verſchiedene andere Verletzungen zu. Vom 
Arzt der Unfallſtation, der ihm die erſte Hilfe 
erteilte, wurde der Schwerverletzte mittels Met 
tungswagen nach dem Pozuanskiſchen Hospital 
gebracht, wo er kurz darauf unter entſetzlichen 
Qualen feinen Geiſt aushauchte. 

„ w Mufall. In der Fabrik an der 
Panskaſtraße Nr. 31 geriet geſtern nachmittag 
der Uibeiter Stauislaw Olszewski, 18 Jahre 
alt, in das Getriebe einer Maſchine und zog ſich 
bierbet eine erhebliche Verletzung der rechten 
Hand zu. Die erſte Hilfe erteilte dem Verun 
glüͤckten ein An der Unfallſtation. 

„ . Prlgelei, Wöhrend einer geſtern 
abend vor dem Haufe Dlugaſtraße Nr. 10 aus- 
gebrochenen Schläge wurde der Kellner Jan 
Chober, 20 Jahre al, durch einen Meſſerſlich 
derart ſchwer verwundet, daß die Hilfe der 
W Auſpruch genommen werden 
mußte. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für die Irrenheilauſtalt Kocha⸗ 
nöwka 19 Mol. 55 Kop., von den Beamten 
und Meiſlern der Feinſpinneret H. Grohmann, 
Reſt von der Sammlung zu einem Manze auf 
das Grab ihres Collegen Ludwig Gulzell. 

Für den Verein „OBitur Cho lim“ 18 
N. und für das jiüdiſche Mädchen ⸗ 
Aſyl der Ehelente Hertz 18 Mil, 


in 


beide Beträge von Herrn S. D. Uryſohn durch 


Vermitlelung des Herrn Adolf B. Roſenthal, 
Für den operations bedürfſigen Wilhelm 
Gebel anf der Hochzeit des Herrn Strobel von 


Frau Strobel und Herrn Scharſenberger ge⸗ 

ſammelt ML 4.75 

mit den bisherigen „_6 
Zuſammen bl. 68.8 


B 
Weitere Spenden nehmen wir gern enfgegen. 


Telegramme. 


Petersburg, 20. Oklober. (P. TU) Im 
Daufe der letzten 24 Stunden find in der Reſi⸗ 
denz an der Cholera 13 Perſonen erkrankt und 
1 geſtorben. In Behandlung verblieben noch 
183 Kraule. 

Moskauz 20. Oktober. (P. T. . U) Heute 
vormittag fand die Ueberführung der ſterblichen 
NMeberreſte Muromzews aus der Wohſtung nach 
der Umverſitätskirche fall. Auf dem ganzen 
Wege, der den Leſchenzug paſſierte, waren 
ſämlliche Rüden geſchloſſen. Die Seeleumeſſe 
zelebrierte der Biſchof Moſhals kl.. 

Moskau, 20, Oltober. (B. T. - U) Um 6 
Uhr abends die Trauerprozeſſion mit der 
ſterblichen Hülle Muromzews auf dem Friedhofe 
ein. Am Grabe wurden mehrere Reden gehalten, 

Saratow, 20. Okſober, (P. T. - W Im 
Kreiſe Wolsk wurde heute von einer bewafflulelen 
Offetenbande der Gulsbeſitzer Seuatow ver⸗ 
wundet und beraubt. 


Tſchernigow, 20. Oktober. (P. T. A) Im 
Dorfe Staryſe Bobowilſchi, Kreis Nowoſybkow, 
wurden heute durch eine Feuersbrunſt 125 Ger 
höſte eingeäſchert. Der Schaden beläuft ſich ca. 
60,000 Nöl. 

Demfausk, 20. Oktober. (P. TA.) Die 
Laudſchaftsverſammlung hat beſchloſſen, fünf 
neue Poſt⸗ und raphenkontore zu eröffnen 
und darum zu pe eren, daß an Stelle der 
Landſchaftspoſt Poſt en eröffnet werden. 

Nikolajetwsk, 20. Oklober. (P. T.⸗A.) Der 
Dampfer der Freiwilligen Flotſe „Ilſe“, der am 
17. d. Mis. nach Sachalin in See ſtach, iſt 
heute, mit 23 Cholerakranken an Bord, 
nach Wara zurückgekehrt. 

Wien, 20. Oktober. (Preß⸗Tel.) Das Ber 
finden des derzeit in Wien weilenden öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Bolſchaſters in Paris, Graf 
Rudolf zu Kheveuhüller⸗Melſch hat ſich bedeutend 
verſchlimmerk. Der Diplomat ift an ein Unker⸗ 

sleiden erkrault und befindet ſich im Palais 
Neffen des Grafen Auton zu Kheven 


(P. T. -A.) Heute ver⸗ 


hüller. 

Wien, 20. Oktober. 
ſchied hier der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
Graf Rudolf zu Khevenhüller⸗Melſch. 


Budapeſt, 20. Oktober. (Preß⸗Tel.) Im 
Bezirksausſchuß von Kraſſo-Szöreny wurde Der 
kauutgegeben, daß in der Gemein deverwallung 
des Ortes Naranſebes große Unterichleife aufge · 
deckt worden find. Nach den bisherigen U 
ſuchungen fehlen 100,000 Kronen. Der Bürg 
meiſter des Orles, Neichstagsabgeordneler Burdyg 
iſt in Unterſuchungshaft genommen und über 
fein Vermögen die gerichtliche Sperre verhängt 
worden. 

Budapeſt, 20. Oltober. (Preß-Tel.) Der 
Juſtiausſchuß des Abgeorduelenhanſes, der ſich 
mit einer Reſorm der Zivilprozeßordnung 
befaßt, hat die Streichung des Paragraphen be ⸗ 
ſchloſſen, der ſich darauf bezieh, daß der Richter 
die Zeugen nach ihrer Konfeſſion befragt. Der 
Schritt iſt ein Entgenkommen gegenüber den un 
gariſchen Juden. 

Paris, 20. Oktober. Der heutige Minifter- 


Briand ſich darauf vorbereitet, 
Regierung im allgemeinen günſtigen Ergebuiſſe 
des Ausſtandes der Eiſenbahner ſowie des gleich⸗ 
falls beendeten Sympathieſtreits der Baugewerbler 
deu größtmöglichſten varlamentariſchen Nutzen zu 
ziehen. In der Tat hat das Ministerium durch 
die eben fberwundene Nriſts feine Stellung ge⸗ 
genfiher den parlamentariſchen Parteien erheblich 
befeſtigt. Die von den Sozialdemokraten ange⸗ 
kündigte Interpellation hat keine Ausſicht, auf 
eine dem Kabinet feindliche Tagesordnung auch 
nur eine anſehuliche Minderheit zu vereinigen. 
Bei dieſer ihm fo gänftigen Stimmung des Par- 
lauents hofft Briand, die erheblichen Kredite für 
die Armee, die während dieſer Kriſe fo gute 
Dienſte geleiſtet habe, glatt durchzuſetzen und als 
Reller der Ordnung auch noch andere wichtige 
finanzielle Zugeſtändniſſe dem Parlamente abzu⸗ 
ringen. 

Paris, 20. Oktober. (P. T. A.) Die file 


Bedingungen, die von der feanzöfifchen Regierung 
an die Abſchließung der lürkiſchen Anleihe ger 
knüpft wurden, anzunehmen. 

Liſſabon, 20. Oktober. (P. T.-A.) Der 
Direktor des Münzhofes, der aufgefordert wurde, 
einen Rechenſchaſtsbericht vorzulegen, beging heute 
Selbstmord. 

London, 20. Oktober. (P. T. . A.) König 
Manuel und Königin Amelie von Porlugal find 
heule auf Sthlos Woodnorkon eingetroffen. 

London, 20. Oktober. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Herzogs 
Königin, hat ſich derart verſchlimmert, daß die 
Aerzie bereits jede Hoffnung aufgegeben haben. 

New Pork, 20. Ottober. (P. T. A.) Well ⸗ 
man und feine Begleiter find geſtern nachmittag 
an Bord des Dampfers „Trent“ hier eingetroffen. 
Nach der Landung wurden ſowohl Wellman als 
auch ſeinen 
veilet, 

Nei Hort, 20. Oktober. Wellmann erklärte 
nach feinem Eintreffen einigen Journaliſten, daß 
er unverzüglich Vorbereſtungen zu einer neuen 
Reife nach Europa treffen wird. 

St. Louis, 20, Oktober. (P. T.⸗A.) Der 
deulſche Ballon „Harburg“, der ſich an der 
Wellſahrt um den Gordon⸗Bennel⸗Preis betei⸗ 
lige, ftürzte aum Dienstag, gegen 11 Uhr nachts, 


Einer der Luſtſchiffer, der ſchwim ⸗ 
zog ſich beim Sturz 


piſſiug⸗Ste. 
mend das Ufer erreichte, 
eigen Armbruch zu. 
Nochmalige Erhöhung der Fleichpreiſe. 
Wien, 19. Oktober. (Preß⸗Tel.) Die hieſigen 
Schlächlergenoſſenſchaſten haben eine weilere Er» 
ung der Fieiſchpreiſe um 15 bis 30 Heller 
Kilo beſchloſſeu. 
Die Wiener Handelskammer hal die Handels ⸗ 
kammer Deflerreich3 und Deutſchlands zur Bes 
talung gemeinſamer Schritte gegen die herrſchende 
Teuerung aufgefordert. Die ener Haudels 
kammer hat ihre Teilnah bereits zugeſagt. 
Auch von auderern reichs deulſchen 
wartet man den Auſchluß au dieſe Aktion. 
Das erſte argentiuiſche Fleiſch in 
Oeſterre ich. 
Trieſt, Oltoder. (Preß - Tel.) 
öͤſterreichiſche Regierung hat der Auſtro⸗Amerilg⸗ 
niſchen Dampſſchiffahrtsgeſellſchaft die Erlaubnis 
zur Einführung von 700 Taunen argentiniſchen 
Fleiſches erteilt. & ſch trifft A 
nächſten Mouals in Tri u und iſt für die 
Städte Wien und Prag beſtinmmt. 
Zuſammentritt des ungarif 
Budapeſt, 20. Oltober. 
ungarſſche Reichskag tritt am 26, Oktober 
Erlebigting des Budgets zuſammen. 


0 
pro 


2 


rat hinterließ den Eindruck, daß das Minſſterium 
auf dem für die 


liſche Regierung hat es abgelehnt, einen Teil der 


Teck, des Bruders der 


Begleilern herzliche Ovationen ber | 


aus einer Höhe von 18,000 Fuß in den Mr | 
zuſtaud des 


Kammern er⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


Agrariſcher Fleiſchproteſt. 
Budapeſt, 20. Oktober. (Preß- Tel.) Der 
Verbaud der ungariſchen Großgrundbeſitzer hat 
einen Proleſi bei der Regierung gegen die Ein 


haftet worden. 
Schutz für die Mohammedauer in 
Bosnien. 


Serajewo, 20. Ollober. (Preß⸗Tel.) In 
folge der andauernden Agrarunruhen bei Bau⸗ 
jalufa haben ſich die muhammedauiſchen Land ⸗ 
lagsabgeordnelen u. Großgrundbeſitzer Bosnjens und 
der Herzegowina on die Regierung um deren 
Schutz gewendet. Falls dieſe ihrem Wunſche 
nicht entſpricht, wollen ſie ihr Anliegen direkt 
dem Kaiſer vortragen. 


Zum franzöſiſchen Eiſenbahnerſtreik. 


Paris, 20. Oktober. (Preß⸗Tel.). Ein Haupt ⸗ 
manu, der in Begleitung eines Uunterofftziers am 
ſrilhen Morgen die Bahnſtrecke bei St. Denis 
fonlrollierte, wurde von zwei ausſtändigen Ei» 
ſenbahnern angegriffen. Der Hauplmann gab 
einen Schreckſchuß ab, worauf die beiden mit 
Revolverſchiſſen antworleten, die den Offtzier 
au der Schulter verletzten. Die Täter find in 
der Dämmerung entkommen. 

Paris, 20. Oktober. (Preß-Tel.) In Cour 
rleres ſind im Laufe des Tages weitere 800 
Grubenarbeiler zum Feiern gezwungen worden, 
da es an Tranusportmitleln für Kohlen fehlt. 
Die Eiſenbahner wollen jedoch morgen die Arbeit 
wieder aufnehmen, ſodaß in Kürze die über 5000 
arbeitsloſen Bergarbeiter wieder in den Schacht 
fahren könuen. 

Bordeaux, 20. Oktober. (P. T. -A) Die 
Maſchiniſten und Keſſelheizer der Südbahnen 
haben beſchloſſen, den Streit fortzuſetzen, in der 
Hoffung, daß es ihnen gelingen wird, einen 
Generalſtreit hervorzurufen. 

Ein neues Opfer von Sanjon. 


Bordeaux, 20. Oktober. (Preß-Tel.) Die 
jüngſte Eiſenbahnkataſtrophe von Saujon hat 
ein neues Opfer gefordert. Im Hoſpital iſt ein 
25 ühriges Mädchen hene ihren Verletzungen 
erlegen. Die Zahl der Toten beläuft ſich ſomft 
auf 59. 

Das Beiſpiel der dentſchen Marokko⸗ 


Politik. 
Madrid, 20, Ollober. (P. TA) Die 
ſpaniſche Regierung erklärt die vom liberalen 


„Manana" in einem Leitartikel gebrachten Mel⸗ 
dungen fiber den Stand der Verhandlungen mit 
El Mokri als nicht den Tatſachen entſprechend. 

Das Blatt Halte behauptet, daß der marolka⸗ 
niſche Geſandte nicht allein Instruktionen des 
Sullans Muley Hafid beſolge, ſondern gleich⸗ 
zeitig im Dienſt einer europiſchen Macht ſtände. 
„Mauana! ſchloß damit, daß es im Julereſſe 
Spaniens liegen würde, wenn ſich die Madrider 
Regierung der deulſchen Marokfopolitit an⸗ 
schließen, fie ſich zum mindeſtens aber zum Vor⸗ 
bild nehmen werde. 

Selbſtmord Luechenis. 

Genf, 20. Oktober. (P. T. A) Der Mörder 
der Kaiferin Eliſabelh von Oeſterreich, Luccheni, 
wurde heule in ſeiner Zelle erhängt vorgefunden. 

Ein neuer Kanualflug. 

London, 20. Oktober. (Preß⸗Tel.) Der 
Sufifeniffer Willows, der lürzlich mit feinen 
Leukballon von Cardiff nach London flog, gedenkt 
bei günſtigem Wetter kommenden Sonnabend in 
Shepeherd's Buſh aufzufteigen und den Kanal zu 
Überfliegen. Wenn möglich will er bis Paris 
fahren. 

Erhöhung des Diskontſatzes auf 55. 

London, 20. Oktober. (P. TU) Die 
Bank von England erhöhte den 
Diskontſatz von 4 auf 59. 

Zur Erkrankung des Kronprinzen von 
Serbien. 


20. Oktober. 


Der Geſundheits⸗ 


Belgrad, 
der gibt Aulaß 


9 


zu eruſten rchtungen. Im Konak herrſcht 
tiefe Trauer. Der König und Prinz Georg 


Cholera. 


Petersburg, 20. Ollober. (B. T. A.) 


Die 


chen Reichstages. 
(Preß⸗ Tel.) Der 
zur die Greuze und verloren 


Ort. Erle Seftorden 
Seit einer Woche: 

Wologda 3 3 

iet 12 6 

31 a. Amur 8 4 

[3 st 17 2 

Wladiwoſtok 10 4 

Neues aus aller Welt. 
— Die Beſchieſſung des Balluns 


„Prinz Adolf“ in der Nähe von Verdun, 
worüber wir bereits berichteten, wird jetzt durch 
den Ballonführer Andernach aus Beuel beſtätigt. 
Er erklärt: „Der Ballon nahm von Saarbrüc 
die Richlunng nach Metz. Hier drehte der Wind 
westlich. Wir überſlogen in. 400 Meter Höhe 
die Terrainkeunkuis. 
ein Fort paſſſert 


Nachdem wir bei Vollmond 


ſuhr ſerbiſchen und argenliniſchen Fleiſches bes 
ſchloſſen. 
Verhaftete Großfkaufleute. 

Budapeſt, 20. Oktober. (Preß⸗Tel.) Au 
Au zeige mehrerer Wiener Firmen ſind die 
Juhaber der hieſigen Firma Heinrich Got und 
Eugen Büchler wegen betrügeriſcher Wechfel- | 
fülſchungen in Höhe von 100,000 Kronen ber- 


weichen nicht mehr vom Krankenlager des Kron⸗ 
prinzen. 


Ur, 47 T. 


halten, ſtieg das Gelände an. Als wir nach 
einiger Zeit Stimmengewirr vernahmen, erkundig ⸗ 
ten sole ung nach der Richtung und erſußren, 
daß wir nach Chalous flögen. In einer Höhe 
von 200 Meter erkanuten wir, daß wir über 
einer Feſtung ſegelten. Mehrmals rief man her ⸗ 


auf „Qui vire!" Alsdann wurden in kurzen 
Al un mehrere Schüſſe auf den Ballon abge⸗ 
geben. Schleunigſt ſuchten wir durch reichliches 


Ballaſtwerſen in größerer Höhe uns den felud⸗ 
lichen Kugeln zu entziehen und Hatten den Er⸗ 
folg, oben eine entgegengeiehte Windrichtung 
anzutreffen, die uns nach Deutſchland zurück 
brachte.“ 


Börſenberichte. 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 20. Oktober. 
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echſelkurs geſtern. heute, 
Wechſerkurs auf London 4 M. 10 Pf. S. —, 
Gbeck „ London 498 
Wechſelturs „ Berlin 
Check „ Berlin 
Wechſelturs „ Parz. 
Ehed ars „ 
Fonds: 40 
4% Staalsrente » aa, | 98, 
8% Innere Staatsanl, 104%, 194% 
. 1 104¼8 | 104% 
8% „ 104% 104¼ 
4½% Buff, 8% 887% 
Fah, . „ 190. | 1087, | 108% 
4% Ruf. Staatsant.1909 . u + 99%, | 99, 
4% Riandörlefe der Adels⸗Agrarban? | 90 90 
4½ Piaudbrleſe der Apels-Mgrardant | 99 90 0, 
4% gertifflate der Banern⸗Agrarbauk 90 90 
00 1 4 85 
8%, innere Brönflen⸗Anleihe J. 18. | 482, | 480 
% 20 „ I. 1866 380%, | 380%, 
50% „ 1 „ III. . . 381 830, 
3% Ba der Adels Ne so, | % 
9% A, font. obl. . Ausſauſch a. 64,95 
e Pfdbr d. rüſſ.gegf. Bod. Kreditgef. 90 ½ | 90% 
Aktien der Commerzbanken. 
Afow-Denſche Bank . 580 578 
Wofgasftamaer Ban. 975 | 978 
Muff. Bonk ſür ausw. Hand 436 436 
Aufſtſch⸗Ehineſiſche Bank „22 | 22lyı 
St. Petersburg. Anternatlonafe Sant | 835 | 598° 
2 Dis conto⸗- u. Kredibd. 597 525 
Handelsbant . . . | 219 219 
Rigaer Kommerzbank e 238 
Aktien der Naphta-Indnuſtrie · 
Weſellſchaften. a 
Baluer Maubta-Geſellſcaſt.. . | 21 |? 
Kaspie@ieleflichait - 190 4126 4090 
Man tasche . | al 252 
Gebr. Nobel (Paus) 10800 | 10200 
Metallurgiſche Juduſtr.⸗Geſellſch. 
Brjanster Schienenfab rl. 129½% | 120 
Anſſiſche Gel. Darimaun 22 
Kolomnaſche Maſchinen⸗FJabrik . | 239%, 238 ½ 
MM opol-Marlupoter Geſellſchaſt - | 88½ | 384, 
Gutllow Weile... 00 + + - „ 1583 152 
Auſſ⸗ Ball. Waggonſabrü . . . - | | 
Aulfiſche Lokemolſvenßau-Geſellſchaſt 227 224 
Sſormowe Gef. . Eiſen⸗ u. Stahfe 
o 144 | 142, 
önz“ | 265 
eee VERF en 
re al 
Ausländiſche Börlen. 
Berlin, den 20. Oltober. 
Auszablungen auf St. Petersburg . 16.47 ½ 
Wechſelkurs auf 8 Tage.. —— 
4% Nuſſiſche Anleibe 1905. | 100.30 
4% Staalsrente 100 Rubel . . - | 94.30 
Huf. Kreditbillet e. 216.80 
Privaldis onen 2 
Tendenz: ſeſt 
ohne 
Anszahl. a. Pelerzö. Minimalprelz. | 288.50 
„„ „ eee Maximalpreis | 268,50 
4% Staglsreute 182 94.70 
3%, Ruſſiſche Auteibe 199 101.52 
5% Bertififate der Nentei 1066. 106.50 
WrivadisfonE ek 2% 
Tendenz: ſchwächer 
London. 
5% Ruſſ. Anleihe 1993 «+ | 1086 
4% Neue Hufe Anlelhe 1909 100, 
Tendenz; 
Am ſterdam: 990. 
6% Rufe Nuleige 109 —.— 
4% Neue Ruſſ. Anleihe 1909 
Wien: 
5,19 Rulfiſche Alnleibe 1906. 108.90 


„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben ſind die 
beſten, zu haben bei 
Gekr. MILEER, 
Neuer Ring Nr 5. 
3 — 
Peatr Polski, 
pod dyrekeya A. Zeiweromlern, Cegielniana 68. 
Dis, w pigtek, dnia 21-90 pazdziernika 1910 K. 
po cenach znigonyeh: 
Odrodzona Ewa. 


Poczatek o godz. g. ej min. 15 wiecz. D 


—— 


Teatr Popularny 
pod dytekcyg & MIELEWSKIEGO. 
Dzis, W piatek, dnia 21-g0 pazdziernika 1910 r. 
Po raz czwarty wspaniaty dramat Lwa hr. Totstojar 
Potega eiemno!y- 


Direktion J. 


Großes Theater. 


5. Sandberg. 
Dire Vorſtellungen D. 


1) Nachmittags 3 Uhr, bet populären Preiſen; 


Ein Menſch ſoll man fein. 


2) Abends 8 ¼ Uhr zum 3. Male: 11174 


Judith die Zweite. 


n 


GES 


ä 
— 


I 


— 


21. 


findet heute, Freitag, den 


= 


R 


11163 


dem alten epaugeliſchen Friedhofe ſtatt. 


unver 


Oktober, um 3 Uhr nachmittags von der St. Trinitalis 


Direktor W. Blüthgen und Familie. 


geßlichen Töchterchens 


rche aus, auf 


YYN.IHINE I. C. IEBHHA, 


Zachodniaſtraßſe Nr. 66, (Betr. 38), (früger Zlegelſtraße Nr. ii 

Es werden Schüler in den Abt. A, B, C u, in der neuerbffneten I. Kl. 
angedenmen. Annakmededin gungen wle auch die bezördlich beftätinte Schüler⸗ 
valle, in der Nangelei der Schule, Der Unterricht hat fhon benennen, e, 


0 MERAN HABSBURGERHOF 3 


I. RANGES. 2 MINUTEN VOM BAHNHOF. BEVORZUGTE. LAGE 
0⁰ Sa SONFORT. eg: MÄSSIG. RESTAURANT. PROSPEKT, 


Das Heltestenamt 
der Weber-Meisier- 
Innung 


bringt hiermet zer Kennku's, daß die übliche 


11137 


. zung 


oflader ar. Wonlag te n 8 5 0 hin Meifterbaife 1 


Körnige Nlycerophosphate 
ROBIN’s. 


Kalk und Sodagiycerophospkate. 
Angewandt- in, den. Pariser Hospitälern. 
Anempfohblen gegen Verkrümmungen, Glieder. 
schwäche b. Jen Kindern während d. Wachsperlode 
@Abrend der Nährung u. Schwangsrechaht b gegen 
Neurasthente, geleſſge Usbaransirengung u. w 
Angenehm im Geschmack nnd mit einem bie 

Milch oder Wasser eirgenemmen. 
Für Personen, die ron 
n sind, werden sole 
ver) Verte 
Ves kaut in gen Apt 


e Zuokerkrankhait, hetzaf- 
in Pastiflenform angeior- 
Unten wird gewara 
„ Dregerhalalonfın 


Data A ed e REITEN 


Geſncht hrifliicer 11142 


; Reisender 


für Rußland. — Off. in ruſſiſcher und deutſcher Sprache nebſt 
El lograpſe zu richten uut. „Ne 200“ an die Ceulral- An; 
0 Erpeditton I. & E. Metzl & Co., in Warſchau. 


13 


zu ei esse de 


ft wire ein 
Le hrlin 1 
mt guter u geſucht. Offerten unter „G. F. 500“ au die Expedition 


Nel 


kung erbeten. 11130 


an 1 al Kl, 


mit sämtlichen 8 p 1090 zu vermieten. 
beim due ier Kantor 1 29. 


Zwei kräftige Rache Arbeitspferde 


ſind preiswert ſofort zu verkaufen. 


Näheres Nikolajewskaſtr. 67. 


11161 


eine an der Petrikauerſir. Nr 24 im 
ans 5 Zimmern, Küche, Mädchen u 


eine Garntlue Ealonmöbel, großer, Gpierel ( 
Iu,erfahren bei Di. Liltaner, Bet 


verke 


Sofort 


md Bade immer nebſt Kioſeß Daſelbſt 


„Uranin“ 


Neues Programm v. 1831. d. N 


Nur einige Debuts. Altraftiometſten 
Ranges. me Alic» Reine, 
Weltberühmtheit. WerM-meRejane 
nicht geſe hen bat. der hat nichts 


ae. Neuheit) Greäiice 
Homers Zeiten. Meicheltl 


Si-gfried Sa-d 
G adiatoren. 


or, 
| Fisia oder „Die fünf Teufels⸗ 
1 Wünſche 


Welte Maritta, iniernetionale 
Tänzerin. 


Binowy, ruſfiſches Duett! 
linge des Lodzer Rublitiinr. 


Stiwineki, polniſcher HOunorift 
3 
Wesofowski, rufftiher Tänze, 


Siste-s Beba y, enliiäer 
Tänze | 


Cambires, ongleire. 


Urania-Bio, Neue Bilderierie 
in Farben. 


10860 


Eine schr 
171 U ver 
hat ihre de- 
verbessert und 
dach Genuss der 


| Abranı pillen 
Dr; CAUVIN 


(PARISER) 
Zu baden in allen grühseren 


Lieb- 


leert Kopfschmerz und Migrän. 
ingt frre aud unibählitie: langen 
a Im Apelbeten uud Drrgenfankhingen 
„ur Original Sulver zu 10 Rey dre 
zu verfangen. Gine Schachlel ! Nel 


neber GON vermög. Damen 
wünſch. baldige Heirat. Eruſt. Reſlekt. 
w a. ohne Berm. (Brauche, Konſeſſion 


bereilet 
Schülrr und Schülerinnen für alle 
mittleren Lehranſtallen vor. Gemein ⸗ 
schaftlicher Unterricht zu 8 Rbl. 
Audrzeiaſtr. 36, Wohn. 10. 


Kapitaliſt 

eſucht zur Ausnftzung 
geickügten und Patent 
fen endloſen Noßbaarfadens 


ünſcht Unterricht zu erteilen, 


und Moßbaarſtoſſes, Sferken unter 
„R. 119“ an Rud. Moose, Forſt 
1 8 11130 


ne Erzieherin 
für. 2 Kinder von 24 Jen, fotoie 
eine Buffeteuſe und ein Knabe zur 
Bedienung der Göſte in III.⸗Kl Reſtau⸗ 
rent, konnen ſich meiden bel Adolf | 
Fischer, Benedykſeuſtr. 51. Zu 1078 
dien von 12-2 Uhr n 


„Duffeteuſe 


ine 
tüchtige 


Apotheken und in PARIS: 
Fautoorg. Kaipt-Denis 


Die Orisiga! - chtel 
Cauvin sind mit der 
versehen 


der Pillen 
Zollplombe 
18060 


kann 


| Bohn. 27, 


bin Ku Ro! graph 


Petrifauerittche 35, 
11121 


ſich meiden 
Vatterte 


Ein Knabe 


Alter von 14 —16 Jahren, u 
Luſt bat Konditor zu werden, 
den in der Konditorei v. 

Weiritauer 1 


0 
R. Stern. 
11106 


be bendelt un 
allen bew 
neltügk auf 


f iv Sol, kant e. nu 
8 wäbrteſte angefertigt. F 
nia Bemittelte zu bedentend 
ermäßiaten Preſſen. Zühe 
werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, ga 
Betrifaner Str. 


erteilt gründ⸗ 
lich deutſchen 
Unterricht“ Ar 


Gefl Off sub 
| „A. G Stan die 


Bi 


T HÜHNERAUGEN 
| 5 RADIKAL; 


erh, 


vor NACHAHMUNG WIRD GEWARI 


Fox Terrier 
auf den Namen 
banden getom⸗ 
bringer erhält entſprechende 


Belohnung Montnaftraße Nr. 15 bein. 


Mechaniſche 


Webſtühle 


ae nefucht Gel. an das 
erbaus, Buffer, Belelfauleritr. 100. 
Em hei 


Kolonial- 
waren-« Laden 


5 


Schutt, Sci 500 acken, 
„A ‚che 


Wul⸗ 
11130 
Ein deres Freuyimtiiges 


Pianino 


mit Moderator, ſchöner Ton, iſt gegen 
Barzahlung oder auf Ralen zu ver⸗ 
Saufen, Nikolajewskaſtr. 25, W. 4, 


I. Et. Front, zu ſpr. bis 3 Uhr nachm. 


vermieten 


Stag gelegene Wohnung Beiteheud | 


2 und Konſtantd Kobplinski. 


101 


? a 

Kinderzahl 
au 2 oder 3 zu beichränfen it 
Aung und erſpart viel Geld. Die er 
ſichere Anleitung dazu, taufend- A 
mal belobt, ſe det diskret geg. 
1 MON, bar, od. Brieſm.: Frau 

A. Kaupa, Berlin S. W. 4 
918, Lindenſtr. 51. 8 


Die 


A 


Spezialarzt für Haute, Geſchlechts⸗, 
veneriſche- und Haarkraukheiten, 


Krutkaſtraſſe Nr. 4 


Sprechſtunden: täglich von 9—2 milk: 

und von 5—9 Uhr abends; für Damen 

beſegderts 7 Wartezimmer. 
Min 


Syesiuift für Haute, Haar-, Bene 

ziſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 

Kraufhelten u. Wünmeeſchwätge. 
Polndniowa > ©: e Ny. 2. 

Sprechſtunden von 8, . und von 

6—87½ Nhr abends, ft Damen pon 5 
die g ü bene 1 


Leb 


a mehrjähriger Arzt d. Wiener 
intken, ordiniert als Spezialarzt 
für veueriſche, Geſchtechts⸗ und 

Hautkraufheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—1 2 
[mg 12-1. 

ur vormittag, 

Krutka Straße Nr. 


Speclalarzi Fir Hagr⸗ 
(Sommertproſſen, Miteſſer ꝛc.) 
und Veneriſche „Syphitis) 

Krankheiten 1 
Dr. S. SCHNITTKIND, rz 
Sprechſt.: v. 92 vorm. u 4 
Kosmetiiche Behandlung. ut! 
eität und M. 


Seen 
E. Wohnungs- Angebofe > 

ln lezte antes lb. e e 
Umeblowany poke; 


przy przyzwoiteijizraelickiej rodzi- 
nie, bez lub calödziennem utrzy- 
menlem, jest do wynujgela. 197063 
* 10 7 


Wohnung, 


e aus 2 Zimmern und Küche 
Kost mit tet, Delenctung: 
39. 


Front zimmer 


Derioren 
Planco-Wechsei 

auf Tanſend Rubel. Unterzeſchnet von 
Gracgan Ghuinsk, Giraulen Krüger 
Der Wechſel 
wird für ungüſtig erklär. Vor An⸗ 
kauf wird gewarnt. 11178 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veueriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtantinerſtraße Ne, 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
5-8 abends. Damen von 4—6 Uhr. 


5 —3 


Sonne und Felerlag 
4860 


5. 


kodzer frein. Feuerwehr. 


Sonitlag, den 23, d. Pie 
7 he morgens 


Steiger Uebung 


lämlliher Steiger der erſſen 4 Züge 
dm Requifitenhaufe des 3. Zuges. 


Montag, den 24. d. Mis, un 
7 Uhr abends 


Verſammlung 


ſäntlicher Manuſchaften 


der erſten 


1 Büge im Reguiſttenhauſe d. 1. Zuges, 
Das Kommando. 


11183 


Sonnlag, den 23 Olſober 1919. 
end 4% Uhr wach, findet in 
unſerem, Bereinstofale, Pobfent 1. ein 


Damen- 
Kränzehen 


mit humoriſtiſchen Vorträgen ſtatt, zu 
den alle Mitglieder un erer Abteilung 


hierdurch freundt. eingeladen werden itt ſolort zu N 711196 
bo en e Damyn 0 ER 1 
Gäſte find hekziich wilkommen. ER 

ie, Die Daun Alhgellung. # Zimmer 


und Küche 


mit Brgurmlichte 
zu permſeten. Nö 
d. „N L. gig“ 


eee 
2 Wohnungs-Jesuckhe 3 
akte 
Einzeines Zimmer 


im Zeufrum der Stadt, unmöbliert, 
wird ſofort von fol den jungen Si 


Touring. 
Club, 


Abteilung 
Lodz. 


Januar 


Nam ro 


Kaffeekränzchen 


statt, zu dem die Herren Mitglieder 
mit ißrem werten Damen böfl. einge ⸗ 
laden werden. — Beginn 4 Mh nachm. gefucht, Mrsffe unt, „. Mr 
11149 2 . En. dleſes Bl. niederzulezen. 111176 
— ae 


ereiuslokale, 


